
aufgeworien wurden (Bund der Verpflichtung?) Zahlreiche Bücher en miıttlerweıle diese ETt-
kenntnisse Verkündigung und Unterweisung eingebracht (Crüsemann, Limbeck, Exeler,
Pesch); ihnen zahlen uch dıe beıden 1er vorgestellten( dıe für dıe Oberstufe Relıgion

dıdaktısch durchdachten Entwurf ber dıe ehn Gebote vorlegen, der verschiedene Eınsatz-
möglıchkeıten zuläßt Daß €]1 nıcht ı erster Linie exegetische, sondern aktuelle Fragestellun-
SCNH WIC. {wa der allseıts beobachtende Wertwandel Ausgangspunkt un:! Rıchtschnur der Dar-
legungen bılden, verste sıch be1l der Zielsetzung der VO  —_ selbst

Das grolßformatıge Materıialheft für dıe Schüler der Klassen s13 behandelt den Stofif ı 14 Ab-
schnıtten, dıe sıch unmittelbar MmMIıt den Geboten befassen. Hınzu kommen ı Anhang TEIN
eltere Abschnıiıtte, dıe urz auf allgemeıne iısche Fragen eingehen, auf dıe Notwendigkeıt VO  —_
Geboten und auf dıe Bedeutung sozılalen und verantwortlichen andelns Schwerpunkt der Dar-
stellung bıldet der Nachweis der Aktualıtät der einzelnen Gebote wobel wıeder exte un!
Beıspıiele AUus der zeıtgenössıschen Lıiıteratur und dUus der Berichterstattung der edien herangezo-
SCH werden Das Lehrerheft Macht ach CIMISCH einleıtenden Bemerkungen ber Eınwände und
erste Erfahrungen mı17 den ehn Geboten und ber Jele und Möglıchkeıiten des unterrichtlıchen
Eınsatzes mıft den Ergebnissen der 1NCUECIECEN internatıonalen Dekalogforschung bekannt In diesem
/Zusammenhang wırd uch dıe bıblısche ede VOonN Gott, die Entstehung des bıblıschen Monothei1s-
[11US und dıe Gesetzgebung ı der nd ı en Orıient behandelt. Im zweıten eıl folgen
Sachhinweise, dıdaktıische UÜberlegungen und Liıteraturangaben den einzelnen Abschnitten des
Materıalheftes, dıe erfreulıcherweise uch Jüdısche Stellungnahmen und relıg1onsgeschichtliche
Parallelen berücksichtigen Be]l dem Umfang der konnte NıC ausbleiben daß
manche Gesichtspunkte [1UT unterbelichtet der gal NIC ZUT Sprache kamen Wer sıch Jjedoch dıe
Mühe mMmacC. den zahlreıch eingestreuten Liıteraturhinweisen nachzugehen ann diesen angel
WEn uch 11UT mıt CIN1ISCI Mühe ausgleichen An Hınweıisen auf Bıbeltexte auf bıbeltheologische
Gedanken und bıblısche Parallelen besteht eın angel doch stehen SIC manchmal eIiwas verloren

Kontext daß dıe iINNETE Verbindung MiıtL den aktuellen Fragestellungen NıcC. hne
weıfteres erkennbar 1st Dennoch el tellen CIn brauc!  ares Angebot dar mıiıt dem al-
beıten sıch durchaus Heınemann

KOLB Eduard: David. Geschichte und Deutung. Olten, Freiburg 1986 Walter-Verlag.
308 S 9 ED 3 9
Das uch STO Jünl= Marktlücke enn g1Dt INEC1INECS Wissens deutschen Sprachraum eın
bedeutendes größeres Werk dUus 1E UCICI eıt das 1NEC umfassende Würdigung VO'  = Person und
Werk des israelıtıschen KÖn1gs vorlegt Der Verfasser eologe usık- und Theaterwissen-
schaftler Aus der Schwelz hat SCIHNCT reich ıllustriıerten Darstellung den Ertrag ahrhun-
erts bıblisch sprachlıicher theologıischer geschıichtlicher geographıischer und archäologischer FOT-
schung zusammengetragen und ausgewertet
Im eıl (S IS 67) ırd zunächst dıe Geschichte VOIN Davıd der bıblıschen Darstellung folgend

eiınfacher Sprache nacherzählt Der eıl (S Hl 152) nthält 1NC allgemeıne Eınführung
Land un eute dıe eıt Davıds un dıe bıblısche Überlieferung VonNn aVIl! wobel der ET-
zählung VO  — Davıd un Goliath besondere Aufmerksamkeiıt geschenkt wırd Der eıl „Anmer-
kungen (S 159 287) schhelblıc. bietet einzelnen Personen Trten geschichtlichen Zusammen-
hängen un Eıinzelfragen weıterführende Informatıonen dıe zu eıl Oomplexe hıstorische und
theologische Sachverhalte allgemeınverständlıc entfalten Eın Anhang mıt Namens- S Be-
orıffs- un: Sachregister Bıldnachwels schliıeßt den and aD der NıIC. erster Linıe
für Fachwıssenschaftler sondern Iüur alle der interessierfte Leser geschrıeben wurde

Dıiıe Anschaulıicheit der Darstellung, dıe nıcht auf Kosten der wissenschaftliıchen Genauigkeıt geht
gehört den großen Vorzügen dieses Buches das AUs der Arbeıt mIı Gehörlosen und AaUus Versu-
hen pantomımıscher Darstellung wertvolle Eıinsıchten hat Der Autor zeıigt sıch NıC
11UT mıiıt der und dem an der bestens vertrau: hat zugleıc: C1in seelsorgerliches
nlıegen und möchte den Leser mıiıt Behutsamkeı Von unreflektierten Bıbellesen
offenen weıten und redlichen Verständnıs der Schrift führen (S d aVl WarTr WIC WIT WI1S5-
SC der Begründer unabhängıgen Staates Israe]l Seıne Person und eıt wurden spater
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sehr idealısıerl, daß der Önıg geradezu Vorbıildcharakter am und In Verbindung mıt dem
messianıschen Önıg gebrac| wurde. Der FErlöser un Retter des Volkes Israel, WIEe in dıe
darstellt, ıst N1IC. 1Ur eın Abkomme Davıds, sondern zugle1c! der wıedererstandene aVl und
das Neue Testament Jesus VO azare eınen chkommen Davıds Es ıst Iso sehr SINN-
voll, sıch mıt der Person un der AaC| des großen Kön1gs 1mM en Israel beschäftigen. olb
und seın Buch sınd €1 eın undıger un orıgineller Führer, denen 111a sıch SCIN anvertiraut

Heinemann

D Raılner: Das Kerygma des Propheten Zefanja. Reihe Freiburger theologıische
Studıien, 126 Freiburg 1984 erder Verlag. Al D S kt., 38,—
Die er vorgestellte Diıissertation ist eın Kommentar 1m uDlıchen Sınn, sondern ıne Darstellung
der authentischen Botschaft des Propheten Zefan]a, der VOT ber 2500 Jahren iın Jerusalem
und wirkte Um seın 1e] erreichenN, mu der erl. zunächst ıne Quellenscheidung uUurchiIiun-
ICIH, dıe VO Propheten selbst stammenden extfe VOIl denen spaterer Bearbeıter tTeEeNNeEeN
(S 52-110). Er unterscheıide dabe1 zwıschen den NıIC. auft Zefan]a zurückgehenden einfachen
Eınheıten und Fragmenten SOWIE den Ergänzungen un: Glossen den authentischen und inau-
thentischen Jlexten des ZefanJjabuches. Der eigentliche Hauptteıl (S 111—248) ist dreigeteıilt: dıe
Verkündigung VO Eıngreifen Jahwes als Gericht Der Juda un Jerusalem (S 113—204), dıe Ver-
kKündıgung VO der wahren Gottesverehrung (S 205—228) un dıe Verkündıgung VO Gericht Jah-
WCS ber dıe Juda un Jerusalem bedrohenden Völker (S 229—248). DDer Schlußabschnitt „Dıie
Botschaft Gottes e1ım Propheten Zefanja  6C bletet ıne ın zentrale IThemen gegliederte usammen-
fassung der 1mM Hauptteıl ausgelegten Botschaft S 249—260). Im Anhang folgen och eın ber-
IC ber dıe Entscheidungen der wichtigsten Kkommentatoren der rage ach der Authentizı-
tat der einzelnen Verse und Versteıle SOWIE e1in austführliches Liıteraturverzeichnis S 261-275).
DiIie VO  S er VOLTSCHOIMNMECN! Quellenscheidung ze1igt, daß jener Gruppe VOIN Forschern MS
hört, dıe Zefan]a cselbst für den Verlasser ( wesentlichen Teıle des Buches halten, wenngleıch
damıt keineswegs ıne nachträglıche, dıe kEreignisse In 1Nne eschatologische Zukunft verweıisende
Bearbeıtung geleugnet wIird. Dıie für chese Entscheidung vorgetiragenen Argumente wıirken urchn-
WCO überzeugend un rechtfertigen dıe Beschränkung auf dıe authentischen orte des Propheten,
zumal auft dıese Weıse Acie Botschaft Gottes dıiesen Menschen tıefer erfaßt, besser verstanden
und passender verkündet werden annn  CC S DıIie Arbeıt ist gul gegliedert und 1685 sıch flüssıg,
weıl der ufor dıe Auseınandersetzung mıt der schon geleisteten Forschungsarbeı den Schluß
DZW. ın dıe Anmerkungen verbannt hat und eın angenehmes Deutsch schreı das auft alle über-
flüssıgen Fremdwörter verzichtet MC MNUTr deswegen verdient diıese Untersuchung einen Leser-
Kreıs, der ber dıe kleiıne ar der Fachleute hinausreicht. Zefan]ja Wal eın Mann, der sıch VOonN
(rJott angesprochen wußte un In diesem Angesprochensein den Auftrag sah, seinerseıts Menschen
anzusprechen. Er Wadl einer dıeser unbequemen ‚eute, dıe Selbstzufriedenheit, Unrecht
und nterdrückung edeten Seine Botschaft ist ZWAarTr In se1ıner eıt verwurzelt und uch In ıne
Sanz bestimmte geschichtlıche Sıtuation hineingesprochen, S1e bleıbt aber dennoch wichtig un:
gültıg ber dıese eıt hınaus, weıl dıe Nöte, Schwıerigkeıiten, Versuchungen, Leıden un Freuden
der damalıgen Menschen 1mM CGrunde dıe Erfahrungen er Generationen wıderspiegeln.

Heınemann

STUTTGEN, Albert: Ufer un Horizont. Neues en aus den Psalmen Maınz 1985
Matthıas-Grünewald-Verlag. 108 S 9 appband, 18,80
FFriedhelm: Psalmen deuten die Wege des Lebens. Eıne Predigtreihe Z
österlıchen Bußzeıt. Stuttgart 1986 Verlag ath Bıbelwerk 219 S E Kt.., 24 ,80
/7wel Cu6 Bücher ber dıe Psalmen, NIC| wıssenschaftlıche Kommentare der tiefschürfende AD-
handlungen, sondern her Gebrauchslıteratur, entstanden 1Im Alltag un! estimm für den Alltag.
Das erste VO  —_ tüttgen, einem Professor der Phılosophie, biletet Meditationen, dıe NIC| interpre-
tıeren, sondern 11UT locker das bıblısche Wort kreıisen. Geboren sınd diese edanken in der
Stille der eigenen Jer ände, dıe dem utor Iruc|  arer erschıen als dıe Gottesdienste mıt ihrer
N1IC. abreißenden olge zahlloser Lese- und Gebetstexte (S 11) Das Problem, das 1er anklıngt,

D


